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Preisrückgangs steige. In ei-
nem behielt er recht: Wurden 
im Februar 2017 knapp 248.058 
t Milch an österreichische Mol-
kereien angeliefert (–2% im Ver-
gleich zum Vorjahr), waren es 
im März knapp 284.779 t Milch. 
Inklusive der Milchanlieferun-
gen an ausländische Molkereien 
waren das rund 292.000 t (+1% 
zum Vorjahr). Die Entwicklung 
des Preises hingegen fiel mit ei-
nem Mini-Plus im vergangenen 
Monat positiv aus: Der Auszah-
lungspreis für Milch mit 4,2% 
Fett und 3,4% Eiweiß lag im 
Februar 2017 bei 34,50 Cent/kg  
(+ 0,59 Cent/kg zum Vorjahr). 
Für März 2017 schätzte die 
Agrarmarkt Austria einen weite-
ren Anstieg des Preises auf 34,90 
Cent/kg – und lag damit auf dem 
richtigen Kurs. Aktuell liegt der 
Preis bei 34,92 Cent/kg. 

Gute Zahlen, schlechte Zahlen
Das Jahr 2016 fiel für heimische 
Molkereien unterschiedlich 
aus: Gut lief es für die Salzburg 
Milch, im vergangenen Jahr 
wurden dort 247 Mio. kg Milch 
verarbeitet, in Zukunft plant 
man mehr: „Wir werden sicher 
Richtung 300 Millionen gehen“, 
ließ Christian Leeb vor Kurzem 
verlauten. Zuletzt übernahm 
der Konzern zusätzlich 30 Bau-
ern aus dem Raum Vöcklamarkt. 
Salzburg Milch orientiert sich 
an der hohen Nachfrage des 
ausländischen LEH nach öster-
reichischer Bio- und Heumilch:  
Das Segment macht 50% der 
Milchmenge aus.  

Mit dem erhöhten Output ver-
drängte die Salzburg Milch die 
Gmundner Konkurrenz, die ös-
terreichweit die Nummer drei 

am Markt war, auf den vierten 
Platz. Obmann Josef Fürtbauer 
und Geschäftsführer Michael 
Waidacher der Genossenschaft 
Gmunden, die Eigentum von 
über 2.600 Milchbauern ist, 
sprachen Ende April über eine 
eher durchwachsene Bilanz. Der 
Umsatz sei aufgrund des Preis-
rückgangs um acht Prozent ge-
sunken, was für die Eigentümer 
schmerzhafte Erlöseinbußen be-
deutete – und infolgedessen der 
Abschied vom Siegertreppchen. 
Somit blieb das Jahr der Milch-
krise auch für Molkereien nicht 
ohne Folgen. 

Die Kollegen im Ländle kön-
nen sich hingegen nicht bekla-
gen. Die Vorarlberg Milch hätte 
es geschafft, „wesentlich besse-
re Preise auszuzahlen als ihre 
Konkurrenz“, sagt Geschäfts-
führer Raimund Wachter. Das 
Unternehmen verarbeitete 2016 
insgesamt 63 Mio. kg Milch und 
will nun stärker in den Export, 
da Vorarlberg eine „hohe Wahr-
nehmung außerhalb“ genieße.

Daten und Fakten
Die Großen 
Der Markt wird 
von Bergland-
milch (2016: 810 
Mio. € Umsatz) 
angeführt, 
gefolgt von der 
Nöm AG (318 
Mio.€) und 
der Salzburg 
Milch (191 Mio. 
€). Auf Platz 
4 liegt mt 175 
Mio. € Umsatz 
die Gmundner 
Milch. 

Export 
Milchprodukte 
im Wert von 1,13 
Mrd. € (–1,9%) 
sowie Importe 
im Ausmaß von 
720 Mio. € (+2,5 
%) ergaben ein 
positives Außen-
handelssaldo 
von 412 Mio. €. 
Die Exportquote 
liegt bei 46,2%, 
die Importquote 
bei 29,4%. 


